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Das m. Lapitel.
Von der ersten und zweyten Zerstö¬
rung der Sradc Fabiana. Von des Hla-
zc« L>e chaffcnhcit unter denen Oesterrcichifchcn

Marggrafcn bi« auf den ersten Herzog Hem»
nch m,t dem Zunamen Jasomirgott.

5 I
E ^aztus mag vielleicht der erste gewesen

seyn, der das Römische Lager alda
Fabiana Castra ausdrücklich genennet,

wo er geschrieben: Omnia iarib äemonitrayr,
ksbisnam , leu ksbiana Csstra , eam , <̂u»
dvdie in ^ utlria Vienna äicirür» äenomina-
rsm ms ôribur , nostris urbem luille. ss)
„ Es bezeuget alles genugsam, daß diese
„ Stadt , so heutiges Tags in Oesterreich
„ den Namen Wien führet , von unser»
», Vor-Eltern Fabiana, oder das Fabianisch

ikager genennet worden,,. Er betrog sich i»
seiner Meinung nicht; er fände Beyfall bez>
gelehrtesten Männern, oben belobten Herrn
Besser, Hansiz, Calles und anderen, die
von diesen Lagern gleichmäßige Erwehnung
machen, und denverbesserten und rechtmässi¬

gen
( ») l -»2. Ksr. Vien. I-ib. r . e 4. x. 17.



i ir Beschreibung der Stadt Wien
gen Stadt -und des kagers Namen Fabians,
aus den oben fürgebrachten Inschriften her¬
führen. Obschvn aber in mehr gemelren In¬
schriften, oder sonst in alten Nachrichten
kein Meldung Vorkvmmt von diesen lagern,
auch Nichts von derselben und der Stadt Fa¬
bians gleicher Namens-Herleitung, die wir
mit kazio (b ) in unserm Alt-und Neuen
Wien( c) aus denen in Hungarn und Ste-
benbirgen gefundenen Inschriften von Lucio
Annio Fabians gemacht haben, so giebt
-och auch hierinen dem kaztus sichern Glau¬
ben , und bestarcket unser Meinung Peter
Bertius (6) mit diesen Worten: Oonstsc,
Annium(̂ uemäsm ksbisnumÎ eb-'oni X.
(Jermsnic-e in k'annonia bis locis orrleäills, >
cujus cjuiäem non in tustoris, teu in monu- I
rnenrisl'annonicis rsm steĉuens, menrio eii,
ur sb iüo ksbisno viäeri pollic cokorri illi
srcjue urbi ästum nomen. „ Jederman ist
„ bewust, daß ein gewisser Annius Fabia-
„ nus derzehendD urschen region(also nen-
„ net sie auch Ptolemaus) dieser Orts »n
„ Pannonien vorgestanden, dessen zwar nicht
„ in der Historie, wohl aber in Panuoni-
» schen Denckmahlrn so vielfältige Meldung
,, geschiehet, daß von diesem Fabianus der
„ Namen auf den Kriegs-Haussen, und auch

,»auf

(b ) idiä. p.iA tey. (c ) pax. »84. teg. ( <1)
Lomwemsr. k.er. Leim. I-lb. p. 70z.
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» auf die Stadt gekommen zu styn, scheinen
» mögen

§ . II.

Vom viel gedachten Lager geschähe im
Alt-und Neuen Wien von uns kein Mel¬
dung. Die Beschreibung bestand in einem
kurzen Begrif der alt -und neuen Historie,
und nebst den Römischen Lager blieben noch
gar viel andere Sachen»»berühret; die wei¬
tere Ausführung und die Erschöpfung der
Stadt-Geschichten, überliessen wir denen al-
lerqelehrtesre» Männern, so der Stadt Ar¬
chiv und Bibliothecken zu besorgen haben,
und im Überfluß mit brieflichen Urkunden,
die uns ermangeln, und allezeit ermangelt
haben, versehen seynd. In dem sich nun aber
die Gelegenheit ergäbe, neuer dings von den
oft gedachten Lägern ausführlicher zu ban¬
deln, als von welchen Laztus und andere
schon gehandelt haben, würde jemand un-
weißlich daaeqen thun,der uns darum eines
gelehrten Dunstes, womit wir , als mit et¬
was neu erdichteten, und ungereimten Din¬
gen die Augen der Leser zu blenden suchten,
zu überführen gedächte. Übrigens haben wir
nur dieses noch benzusezen, daß die Gelehr¬
ten , derer Namen wir oben in allen Ehren
gedencken, ohne gemachten Unterschied des
Lagers von der Stadt , gleich als ob sie al-

H les



^ 114 Beschreibung der Stadt Wien
les eines gewesen wären , reden. Wir aber
sondern die Castra von der Stadt ab , und
müssen sie zu folge der strengen Kriegs-Disci-
plin absondern , und dahero sagen, die La-
stra Fabian « , waren das Lager : und das

i Municipium Vindsbsnense , war die
, Sradt Vindobona , folgends aber erst die
! Stadt gleichen Namen mit dem Lager Fa-
^ biana an sich brachte.

! . §. m.

Nun von der Sache , womit wir dem
Leser wieder vermuthen langer , als es seyn
solte, aufgehaltcn, weiter zu gelangen, schrei¬
ten wir zum Ab -und wieder Aufkommen der
Stadt Fabian« , und endlich auch zum Ur¬
sprung des heutigen Wiens . Beyde sowohl
-as befestigte Lager , oder Castell , als die
Stadt , nahmen im sten Jahr hundert mit
der Römischen Herrschaft und Macht ab,
und giengen zu Grund ; und das ganze Land
ward nach den seeligen Hintritt des H. Se-
verini in ein wüste Einöde verkehret. Alle
Römischen Einwohner liesse Odoacer der He¬
ruler König , nach ausgemachten Kriege mit
den hiesigen Rügen , derer König Feletheus,
oder Feva samt seiner Gemahlin gefangen
worden , friedlich nach Italien überführen,

- nach derer Auszug und nach der Rügern-
i Herrschaft das Land und alle Orte anderen
' -Bar-
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Barbarischen Nationen offen standen ; ein
um dle anderen wechselten da ab , alles ward
de heeret , doch am allermeisten unter denen
H nncn , die am längsten den Meister im
La d spieleten. Dreß weissagte der H . Mann
^ Ottes Severinus , kurz vor seinen Hin«
scheiden rm Closter zu heiligen Stadt nächst
9 - ien , zu seinen Mönchen unter anderen spre¬
chend : klrc czuippe locs nunc fsecjuenrsr»
culcoribu ; , in tsin vsstMmsm loliruäinem
recliuencur , uc tiostes Lstimanressuri ierzuip-
pism ncpei-tui- 05, eriam moemorum iepulcu-
ras effoüit -nr. ( e ) „ Dan « die in dieser ge-
„ qend-liegende Oerter , so dermalen sattsam
» mrt Einwohnern besäet seynd, werden sol-
,» eher Gestalt verwüstet , und öd gemacht
,, werden , daß die Feinde ihres Geizes we-
,, gen , auch denen Tvdten in Gräbern nicht
„ verschonen werden ; welchen Worten der
„ Auctor EugrpiuS beysezet : vgricinii
r, verirsrern evenru ! rerum prLsenrium com ->
„ probsvir . Wessen Weissagung Ausgang
,» die Warheit gegenwärtiger Dingen erwie-

sen hat . Ganz gleiches Schicksal betraf
dann auch die Stadt Fabians , samt andern
Plazen ward sie mitqenobmen , und gemäß
des Herrn P . Calles (5 Worten : Oeleco
kuZvruin lietze , in ruäcrs Lc ipss abüc. ^

H 2 Nach
( e ) Lu t̂p. m Vir. 5. Leverio, c. Z4. ( t ) ^ n-

I. I îb. 9. p. Zz8. e'luct.
locum cir. 0Lic. 1. 1.1b. r. x. 11 e.



n6 Beschreibung der Sradr wie»
„ Nach Vertilgung des Rügischen Königs , ist
„ die Stadt Fabian « selbst zu einen Stein-
„ Hauffengeworden,, . Diesbestarcket er an¬
derswo mit mehrern.

§. IV.

Nachdem die Stadt nach der Römer
Auszug von Air . 488 . bis 'An . 791 . das ist
Z2Z.  Jahr , unter lauter Barbarischen Lan-
des -Jnhabern ihren Verfall beweinete , schie¬
ne durch zuthun Kaisers Carl des Grossen,
der in erst gedachten Jahr die Hunn -Avaren
aus dem Land getrieben , ein neues Leben zu
bekommen , und zu grossen Glücke der Chri-
sten -Religion den Anfang zu machen . Nebst
dem , daß der Kaiser den öden Plaz mit
Bayrisch , Francktsch , und Slavischen Colo-
Kien und Einwohnern besezte , und die vori¬
ge alte S 't . Peters Kirche erbauete , führete
auch Urolphus der Lorchische Erz -Bischof mit
Begünstigung des Päpstlichen Stuhls ,
Ratfredum als Weih -Bischof alda ein , wel¬
cher An . 826 . dem hiesigen Bistum vorstun¬
de . Damit aber hatte cs gar keine Dauer;
alles war nur ein vermeintliches Glücke . Die
Hunnen tranaen wiederum ein , sie brachten
Desterreich bis an die Ens hinauf neuer
-ings wiederum in ihre Gewalt , und Fa¬
bian « nähme immer mehr und mehr ab , biS
sie dann gänzlich in ihren Ruinen .unterDi-
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stel und Dorn-Strauch begraben zu liegen
kam. Sowohl von erst gemelten Aufkom¬
men: als von dem darauf erfolgten wieder
Abkommen, und gänzlichen Ruin der Stadt,
giebt Calles( s ) den kurzen, jedoch warhaf-
ten Bericht: 6lui6cjuiä spei ersr, drev'ulimi
rernpons erst : bellis ^toraviLis , HunALi-i-
cis^ue , ĉ use continendi sers leeulorum Quo¬
rum lens ^ ulkriL incubuere , everlüm , ĉ uick-

oppiäorum sb es pontlimum pgrre 5uit,
tristiburczue iterum ruini; consepulrum. „
Was lmmer für ein Hofnung war, dauerte
„ nur ein gar kurze Zeit; durch die Mähri-
,»schen und Hunqarifchen Kriege, die fast
« zwen hundert Zahr nacheinander Oester-

reich drückten, ward alles was derseits
„ meistens von Städten sich befände, zer-
„ stöhret, und abermal unter die traurige»

Ruinen begraben.
§. V. 4-

Es wollen einige sagen, daß die Stadt
dies anderemal mit Nichten so lang in Rui¬
nen gelegen sey. Ihr Einwendung wider des
HerrnP.Calles gegebenen Ausspruch, grün¬
den sie auf ein alt teutsch verfaste Reimen-
Chronik, die dieser gelehrteP. Jesuit selbi?
anziehet; ( K)wo unter andern zu lesen:

Hz „ Pt-
(8 ) Oit. pLF. Zz8. ( k ) ^anrl. ^ ulir. eit.

krrr. 1'L.ib. ü.p. zz».



i28  Beschreibung der Stadt wie»
„ Peter chlagte tägliche,
„ Dem Kunig Heinriche,
„ Siuen grozzen Ungemach,
», Ze Wienne der Kumc einem Hvf-

,, Gespräch,
„ Die Hervart sie da swuren,
>» Ze Ungern sie do furen rc-

§demlich , als der aus H Ungarn vertriebene
König Peter sein Zuflucht zum Kaiser Hein¬
rich III . nehmend,demselben sein Nord klagte,
zog der Kaiser An . 1042. mit einem Kriegs-
Herr ihm zu Hülffe nach Hungarn Auf
diesem Zug , sagen sie , habe der Kaiser zu
Mkenn ein -Hof - Gelpräch , soviel als einen
Land Reichs - oder Fürsten -Tay gehalten;
und dabero weil der Ort zur Zeit dieses Deut¬
schen Reichs -Tarr , sich in den Stand befun¬
den , die Glieder ' der Zusammenkunft zu be¬
wirken , und den Kaiser samt seinem mitzie¬
henden HeeKMit kebens-Mitteln zu versehen,
muste Wien damals kein schleckte, noch we¬
niger unter dem Schutte begrabene , sondern
recht florifante Stadt gewesen seyn; wo die
Fürsten , Marggrafen , Grafen und Vasallen
des Reichs erschienen , und der Hülfs - Völ-
cker wegen, sich mit dem Kaiser berathscklag-
ten . Soviel von der Auslegung der ange¬
führten Reimen.

8- Vk.
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Z. VI.

Allein die Auslegung gefallet anderen
nicht; absonderlich der Ursache, daßP. Cal¬
les ( i) das Wörtlein wienne worauf die
Sache beruhet, selbst schon geschwächet. Qu»
äe Vienna, sagt er, troc loco aikeruntur, k-
6ern vix imperrabune. ^ Was dies Orts
» von Wien beygebracht wird, wird kaum
,, einen Glauben finden. Sohin auch das
übrige, so auf dieses Wörtlein gebauetwird,
keinen Grund haben mag. Die Chronick ist
nicht so alt , als sie ausgeben wird. Sie ist
keines wegs unter gedachten Kaiser geschrie¬
ben worden, indem zu desselben Zeiten man
noch nichts wüste von dem Namen wienne,
auch nichts von einer Stadt , die der Auctvr
selbst nicht neniM. Der Poet gehöret her¬
unter in dasrz. Seculum, da an dem Plaz
ein neue Stadt gestanden, die Wienne ge¬
heissen, und also geschrieben worden. Zu
Regenspurg auf den Deutschen Reichs-Tägen
berathschlagen sich die Stande vorkaufftg,
wegen den, dem Augustaliscken Hause von
Oesterreich zuschickenden Hülfs-Völckern;
weder der Kaiser weder das Reich lassen eS
zufolge des alten Herkommens, nicht auf die
lezte ankommen, damals erst sich zu berath¬
schlagen, wann die Armeen bereits schon auf
den Grenzen stehen, und indes FeindesLan-

H 4 de
t i ) L>oc. cit . m not.
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de etnzurucken gedencken. Dannenhero es
niemand glaubet , daß Heinrich m . dahier
erst an den Hungarrschen Grenzen euren
Reichs -Tag gehalten werk er solchen vorhin
schon , dieses Feld -Zugshalber , um Ostern zu
Collen gehalten hat . l * ) Solle aus der
Chronick etwas zuschliessen seyn , möchte es
dies ejnzige seyn , daß mehr gemelter Kaiser
in der Gegend der zerstohrten Sradr Fabia¬
ns , und in dem alda geschlagenen ^ eld Lager
mit seinen Generalen - und andern Kriegs-
Officirs ein Gespräch , und Kriegs -Rath ge¬
halten , und des Einmarsches in Oungarn
und der anzufangenden Operationen halber,
die Abrede gepflogen habe . -

§ . VII . .

Als das Land Unter - Oesterreich in den
Tägen mehr belobten Kaisers Heinrichs Hl.
und des dritten hiesigen Marggrafens des
tapffern Adalberts , bis an die keytha ero¬
bert , und ans Reich gebracht ward , besezte
der Kaiser einiger Massen das Land , und die
verheerten Ortschaffen mit neuen Colonien
aus Bayrn , Schwaben , Francken und an¬
deren Deutschen , und theilte diese neu -erober¬
te Landschaft stückweis unter die Grafen und
andere Edel -keute aus , derer einer absonder¬
lich bekannt , nemlich Sigefrid ein Marg-

graf,
f *) I -lb. z. eckt. Qsn ». p. SLZ.
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graf, und Graf von Pleyen, so alleinls.
da am Donau-Strom gelegene Areas, oder
von denen Hungarn verlassene Scheuern,
und öde Plaze: ingleichen iso. zwischen
den Flüssen Lcytha und Fischa gelegene Stü¬
cke Reichs Lande An. 104s. zu schencken be¬
kam. (lc) Daß um solche Zeit die alten
Ruinen der verheerten Stadt Fabians eini¬
ge da wohnende Land-Leuthe zu erheben an¬
gefangen, die sich Bauern Hütten, .Zager¬
und Fischer- Haußlein anfänglich gebauet,
halt man mitP. Calles fl ) die Muthmas-
sung für so glaublich, daß an solcher kein
Zweifel übrig seyn möge; fürnemlich aber
darum, daß beym Lazius und Herrn P.
Marcus Hansiz(m) in denen in Verstoß
gerathenen Altmannischen Stift-Briefen des
Closters Gottwich gelesen wird: krviansm
villsm cum tribu; in er conäir'is äacellis O.
keri-o, O. kusierro, 8cI). ?rncrstio 8acn5.
Nemlich es habe der stetige Altmannus Bi¬
schof zu Passau, nebst andern an der Donau
gelegenen Orten, als Ceisel-Mauer mit der
Kirchen, und nebst denen Kirchen zu Petro¬
nell und Haynburg, auch das Fabianische
Land-Gut, oder Meyerhof, M't dreyen alda
zu Ehren desH.Petri, Ruperti, und Pon-

H 5 graz
(k ) V16. I.ucievî in Uslih. d/l8. I'om. IV.

I-id. s. num. b. p. 249. (1 ) - n̂nri. ^uK. I«ib. 4.
P. Z3Y» ( m) 6srm. 82er. lom . I. c. 14. p. 7z»
»46. »L7. 367. vi6. alt-und neues Wienx. 398.
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graz erbauten Capellen, als Stifter dem Clo«
ster Gottwich geschencket; welche GütterAlt-
mannus vorhero von seinem guten Freinde
einem Grafen von Pleym, so zugleich Pa«
triarch zu Aquilefa gewesen, An. 107s. an
fich gebracht hatte. ( n)

§. VIII.
Der nemlichen Ursachen halber, daßbeym

-azius von der Fabiana Villa gemeldet wird,
soll ver Plaz damals ein Stadt , wie vorher
gewesen styn , weil das Wort Villa ein
Stadt heisset. Hiervon soll Lambecius( s)
nachgelesen werden, wo er saget, Villa heis¬
set in denen Diplomatibus, und bey denen
Scribenten mittlerer Zeiten, nicht einMeyer-Hof, ein Dorf, oder Flecken, son¬
dern ein Fürstliche Residenz, und Stadt.
Wobey dieser gelehrte Bibliothekarius wohlwüste, daß bev den alten Lateinern Varro«
ne, Columella, Plinio in seinen Episteln undanderen, Villa nicht ein Stadt , sondern
das Widerstnel einen Meyer-Hof und der¬
gleichen, bedeutet habe. Zumah! aber in de¬
nen zu mittleren Zeiten geschriebenen Gott-
wichischen Stif -Brieffen, das Wort Villa
von der Stadt Fabiana zu lesen, solte es

ohne
fn ) Vl6. I -rr . rle Hlixr-U. Osnt. I .ld. 7.P.40; .

kksm 6s R.sp. Hom. l .ib. r, . p. 9SZ. L p. 109S.so ) Ion ». II . Libl. Viocl. I -ib. 2. c. 5. x. LS.
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Me Widerred ein Stadt , und keinen
Meyer-Hof zu bedeuten haben. Doch will
solches noch mcht ausgemacht scheinen. We¬
der Lambecius, noch ein anderer Lateiner
hat gesaget, daß zu mittleren Zeiten Villa
nicht eben sowohl einen Meyer-Hof, als ein
Gradc bedeutete. Niemand hat dieses Wort
von den Zeiten der ersten Lateiner her ausge-
mustert; es stehet der Zeit noch in allen La-
teinlscken Wörter- Büchern, und heisset ein
Gebau , oder Haus ausser der Stadt , ein
Land-Gut , ein Bauer- oder Meyer-Hof,
und kein Stadt . Man weiß zwar den Sinn
des Gottwichischen Stift -Bricfs-Verfassers
der mittleren Zeiten nicht zu crratben, ober
durch das Wort Villa ein Stadt , oder
Meyer-Hof Verstanden habe. Soll man
ihn aber von einer würcklichen Stadt verste¬
hen, müssen sich zu dessen Beglaubigung ei¬
nige Spuren , oder Denck Zeichen von sol¬
cher Stadt ausfindig machen lassen Es
werden von mittleren Zeiten die fürnehm-
sten Städte ^ /kn/ , ^
auch Wien genennet, aber
nicht des Wort- Villa wegen ist gewiß, daß
sie namhafte Städte , sondern wer! sie als
solche der Welt würcklich vor Augen liegen.
Ausser den zweydeutigen Wort Fabian»
Villa , ist zum Beweis einer zu Altmanni
Zeiten würcklichen Stadt kein Denckmal ver¬
handelt; der verödete Plaz ward unter denen

Gra-
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Grafen von Pleyen, und unter denH. Bi¬
schof Altmannus nur von gemeinen Land-
und nicht von Stadts-Leuten bewohnet, und
derowegen viel mehr ein Land-Gut , als ein
Stadt zu nennen ist, daß auch ein viel näbe-
ner Verwandschaft hatte mit denen obge-
melten, da an der Donau gelegenen 15.

, die Heinrichm. dem Grafen von
Pleyen geschencket.

§. IX.

Nach des seeligen Altmanni Ableiben
wurden Herren und Besizer von der Villa
Fabian«, und der aanzen umliegenden Ge¬
gend die Marqgrafen Babenbergischen Hau¬
ses, wie zur Genüge bekannt aus denen Stift-
Briefen, (p) die derH. Margqraf kevvol-
dus wegen den Herren-Stift Closter Neu¬
burg, Closter zumH. Creu; in Sattelbach,
und Closter klein Maria Zell ausqefertiqet,
welche Closter, wie auch sein Residenz-Schloß
aufm Gallenberg, und ein Jagd-Haus,
oder GejaidrHof auf der Fabianischen Vil¬
la, in der heutigen Waller-Straß am Plaz
des Fürstlich-Esterhasischen Hauses, er solcher
Orts , als aufseinen eigenthümlichen Land-
Gütern erbauete. So auch weiters aus de¬
ine abzunehmen, daß dessen Herr Sohnund

(p ) ^ p. Llsr. k. Lern. ker. m Loci. Diplom,
psgun.
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und Nachfolger in der Landes - Regierung
fernes Bruders des Leopoldus Largus , hoch
belobter Stifter der heutigen Stadt Wien,
Heinrich mit den Beynamen Jasomirgott,
das Schotten - Closter , wie er es im Stift-
Brief selbst bekennet : in prsäio lüo , auf
feinem Land - Gut gestiftet , und hiemit an
Tag leget , daß die Fabianisch Villa sein
Eigenrhum gewesen , welches er von seinem
H . Herrn Vatter , und Bruder erblich an
sich gebracht har.

§. x.
Beneben der oben vermelten dreyen Ca¬

pellen des H . Ruperti , H . Petri und H.
Pongraz , derer die zwo ersten zu Caroli M.
und des Bischof Ratfrids Zelten schon ge¬
standen , zu Altmanni Zeiten aber reparirt,
und die dritte von diesem H . Bischof neuer¬
bauet worden , befand sich von der Zeit an,
als der Deutsche Adel die hiesigen Areas Vom
Kaiser Heinrich Ul . zu schencken bekam , auf
dem Fabianischen Land - Gut ein bekannter
Hof , und sicherlich ein Herrschaftlicher Hof
der Grafen von Plenen , auf dem heutigen
hohen Marckt gelegen , der Berg - oder Birck-
Hof genannt , so aber nicht neu erbauet,
sondern als ein Alt -Römische Fabrick muste
repariret worden senn , weil Haselbach seiner
Zert noch etwas Römisches au diesem Hof
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beobachtet hat, wir aber obneBedenckenfür
die Fabian« Villa, oder für den Herrschaft¬
lichen Meyer Hof halten. HeutigesTags
noch wird insgemein und durchaus dieser je-
dermärmigllch bekannte Berg-Hof, zufolge
der alt herkvmmenden Tradition, für das er¬
ste, und älteste Haus der Stadt Wien ge¬
halten.

§. xi.
Me nun aus diesen der gänzliche Ver¬

fall, und das Abkommen der Stadt Vindo¬
bona, oder Fabiana: und der ursprüngliche
kleine Anfang des heutigen Wiens, so aus
denen Rudern der alten Stadt ihr Aufkom¬
men herleitet, W schliesien ist , als wollen
wir, um unfern Worten denbehörigen Glau¬
ben zu verschaffen, die gemachte Erzehlung
bekräftiget haben, mit dem Ansehen der zu¬
verlässigsten Schrift-Steller, die von Oester-
reichisch-und Wiennerischen Sachen eigens
Fleises geschrieben, und vom Abkommen der
alten; und vom Aufkommen der neuen der-
maligen Stadt gehandelt haben. Herr Jans
Encnchel ist unter solchen der älteste, der in
nächsten Jahr hundert nach der Stadt auf-
kvmmen in seinem Fürsten Buch( q) folgen¬
des in Wien, von Wien geschrieben:

„ Tul-
(h ) ? ol. 6. x>. , . m lVlL. üidl. WmöllLx. är»p.

R.ei. Visu. x>. iS.
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^ Tulln was des Landes haubstat,
„ Als man unchz richten pat.
„ Darnach aber mantch Zar,
„ Wart ein Star ze war.

Erbauen und hiez Vaviana.
„ Seit wart si schon umb maurt ia
„ Und ward Wienna genannt,

Alz si noch heut ist bechgnt.

Und wiederum:

», WierinewazeaintzaydenschaftC)
„ Und bet an lewten nicht die Chraft.
„ Wann da nicht nur ain Hof lag ,
„ Und war ain Hayden der sein

Phlag. ((*) **)
», Der Hof wart der Perichhof ge-

„ nanc,
» Er ist noch manchem wo! bechant,
„ Wann sich der Nam der kherer hat,
„ Zu Wiennr in der guten Skat.
„ Zs hies e Vaviana,
„ Und lag nicht mehr Heuser da,

Wann der Hof besunder,
,» Da gte manich Chunder.

Zn einem Werde der lag da bei,
Swre

( *) Verstehe die Zeit, da es unter den Römern
Vindobona, und hernach Fabian« geheissen. ( " )
Deutet an , daß der Hof , oder solches Gebär»unter
den heydnischen Römern schon gestanden, so er nut
Haselbach für Alt-Römisch ansiehet.
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„ Swle derselb Werd nun plvz sei.
„ Do stunden doch Paume on Zal.
„ Zn dem Werde überall.
„ Darinne da;Witt het guten Mach,
»L Vil mamges man do laustensach.

§. XII.

AuS denen älteren ist diesem der einzige
Thomas Ebendorffer von Hasetbach noch bey-
zurucken, dessen Worte seynd: Lrsr runc Ci-
virar lulna ksmoss, anreĉuam Vi«.nns cspi-
rslis ester ereöts , czuL luum stimplille6icirur
exor6ium a ĉus6sm vensrionis curia, in slro
nunc 5orc>üra , Lc vocicsra, ren po-

"re prselenriL ^ulii (iLlariz : cui Lc üruÄura-
rum inäicia plurimum Laveur in es6em cu¬
ria. (r ) „Zu selbiger Zeit war die Stadt
„ Tulln berühmt, bevor noch Wien die

Haupt-Stadt erbauet ward, welche wie
„ man sagt, ihren Ursprung von einem Ge-
„ jaid Hof,  jezt auf dem hohen Marckt ge-
„ legen, der Perg -Hof genannt , von der Zeit
„ der Gegenwart des Juiii Casars her habe:
„ welches die Anzeigen des Bauwesens in
„ eben diesem Hof sattsam an Tag geben
Was da, auch nach mehrer anderen irriger
Meinung, vom ZuiiuS Cäsar, der niemal in
diese Gegend gekommen, gemeldet wird, ist

von
(r ) Itssslb. k« in LollsÄ. R.sr. ^ ustr»

Lstixt. col. 697.
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von dem Röm scheu Feld Herrn TiberiuS
und Überhaupts von denen Römern zu ver¬
stehen, von welchen das jemge, so am Gebärt
des Berg - Hofs dem Haselbach seiner Zeit
fremd , und sicherlich Romanisch vorkame,
den Ursprung her hatte ; mithin ein Alt Rö¬
misch renovirte Fabrrck muß gewesen seyn,
und dieses desto gewisser, wer! auch erst ange¬
führter Gnenchel diesen Hof für etwa-
alt h ydnisch angesehen, und wie oben in er¬
sten Caprtel tz. IV. zu sehen, Ziegel mit der
XIll .Legion bemercket, alldort zum Vorschein
gebracht worden; wovon wir selbst noch eini¬
ge bey Händen haben. ( §)

§. XIII.

Mit mehrern der älteren wollen wir den
Veser nicht belästigen. Aus denen neueren
wird genug seyn den einzigen P . Igna-
tium Reiffenstuel, aus der Gesellschaft"IEsu
angesühret zu haben. dessen Bericht auf kei-
»e Weis zu weitlauffig, oder überflüssig styn
wird , in Massen, was viel andere hier und
dort zerstrauet von der «Zache anführen , er
in einem kurzen Begrif sämtlich fürftellet,
und anstat aller anderen unser '̂ rzeklung
Unterstüzet, wie folget : l êopolclus Pius,
^snölOrum postes csmIoAO sülcriorus , ste-
iücifjz HunKsrir , Le ex ^ ustrise miibug ê e-

5 «His,
fs ) Vich Wt-und Neu Wienp. L 718«
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Ais, iecunäo Osnubio ( , ) 6eicen-
6ens , aulam übi sä spicem moneis (Hi ex-
rruxir : nonäum ViennL iuis s ru6eribu;
erar eKolls , i^ Ivellres srborum rsperes , s6-
buc locum inculrum recinebanc , 6c unicum
iöium aebulia inrer Venarorum ersr recepra-
culum , <zuo6 vicinise i!!i nomen vul^ o j) ürck-
Hof ( cujus in memoriam l̂ eopo !c!us l . ^ uA.
IZ.om Imp . anno 1670. lupra reÄum suis
iu-e cervum Le venaroeem ex lamina cuprea
poni cur -tvir ) imponebar : cum iucceisurem-
poris eveili seboess , Lc ümillL plura ruAuria
Lchbcari coepra , 6onec ex ^ ulL primoribu;
cjui6sm msjores conäere 6omos , Le Henri-
cus II . I êonolch 8anÄi liüus 6ecimo cjuizrro
re^ imini ; iui anno Viennam incolere , Le in
uebem formen msnäsrer : rellac acikuc ko¬
che ipia in urbe rruncu ; ĉ uidsm srboreus
kerro ciecum6arus sä 6omum <̂usn6sm ,
ĉ usm vocsbulo communi beym Stoch in
Evsen nominanr , cjui in memoriam maner
reliÄus . ( r ) „ keopoldus der Fromme , web
„ cher nachqehmds in die Zahl der Heiligen
„ gesezet worden , nachdem die Huugarn
„ überwnnr en , und aus den Oesterrelchb

scheu Grenzen Vertrieben worden , begab
„ sich auf der Donau von ( Mölck ) herün-
„ ter , und richtete ihm einen Hof an die
„ Spizen des Kalenbergs auf . Wienn war
, , aus seinen Stem . Haussen noch nicht wie-

.,der
(t ) K-siLenK. Visu. Llor. ^ lc. I. lUb 6n.
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j, - er heraus gegraben, die wilden Tapeze-
»» reren der Baumen, verstelleterr annoch den

Orr, und war unter denselben ein einziger
„ ( lek nnrer) Forst-Hof , soderNachbar-
„ scharr den Namen püuck-Hof gäbe; ( zu
„ dessen Mdächknüst'eopoldusI.Römischer
„ Kaiser , im Jahr 1670. über das Tacbsei-
„ ner Bu g . auf einer kupffernen Blatten
„ «inen Kirsch und Jager sezen lassen) da
» alsdann nach und nach die Bäume ausge-
„ hauen, und dergleichen Hütten mehr auf,
„ qebauet worden, bis erliche der fürnehm,
„ sten Hof-Bedienten grössere Häuser ge»
„ bauet , Ukid Heinrich der Ändere ( dies
», Namens Marggrak und erster Herzog)
,» ein.<*ohn desH keopoldi im >4 Jahrsei-
», ner Regierung Wien zu bewohnen, und
» zur Stadt zu machen befähle. Es befind
„ fich noch heutiges Tags ern Stamm eines
,, Baums den einem Haus , mit Eisen be-
„ schlagen, - er Stock Ln Lr'sen genannt,
,, so zur ewigen(yedächtnus aufbedalten
,, wird BlSber belobterP. Reiffenstucl,
dessen Bericht vom gänzlichen Abkommen der
vorigen Stadt : und vom Aufkommen des
jezigen Wiens die gemeine Sage aller Stadts-
Einwohner, und die einhellige Beystimmung
vieler andern Auctoren und gelehrten Män¬
nern( u) bestärcken, und ausserZweuel sezen»

Ir §. XIV.
( u ) ^ vsntm. Uoisr. Ltb, s , 1.3?.. R.sr.Visa»
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§. XIV.

Noch ist dieses zu melden, daß unter¬
halb der höchsten Spize des St . Stephans
Thurms, an verschiedenen Orten der Ecken
Hirsch Geweihe fest gemacht und aufgericht,
gleichfals zum stäken Andencken, daß am
H)laz dieses Thurms, und des ganzen Kir¬
chen-Gebäues vor derselben Erbauung ein
Werd: oder Au und Waldung, der Hir¬
schen Aufenthalt gewesen. Ob gleich Herr
P. Nerffenftuell den kleinen Anfang vom
Wiederaufkommen des verödeten Plazes in
die Zeiten des H. Leopolds zu sezen scheinet,
so benimmt solches dennoch nichts dem reni-
aen, so oben gesagt worden, daß vorhin
schon unter denH. Bischof Altmann einige
Jager, Fischerund Baurn Hütten sich allda
müssen befunden haben, weil nicht umsonst,

son-

Vieo. l .ib » c. p. 44. L atidi pslllm. Fugger
in Ehren-Spiegel von Oesterreichl .it). g. c. i . x.

Rertius OoMment. k.sr. 6erm. l .ib. z. p.
70; . Adam Scharrer Oesterrcichischer Marggrafen
Thaten, und Leben des H. Leopoldic. 5. p. S7. 6r
c. 7. x. 95. OrLliell! Osrm. 8rrcr. ksrt .1. 6s Vien¬
na p. 5. Ailittsr6orstsr ksr . ^ est. ker . 6. p. 74.
IntpruMr in Älapp. Oeoxr. - .̂uür. kzrt . I . p.,o.
Hsntkal. ? sii. Lampil. I 'om. I. Llox. 6. §. t . 0.
17. p. IS8. telj. L x>. skr Ristl heilige Hofhaltung
keopoldic. 7. p. 66. Osllss -^nnal. Lcclet. Qerm.
lom . I. I.ib. 6. 0. 14. p. zyZ. 6r ^ nnsl. ^ ustr.
karr . I . I-id. x>. x. zu . 537. zz- .
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sondern gewißlich wegen diesen kand-Völck-
lein die zwo zerfallene»Capellen der Heiligen
Peru und Ruprecht erneuert, und die
dritte St . Pongraz-Capellen von ermelten
Bischof im Jahr 1087. neu erbauet wor¬
den. Daß aber zu Leopoldi des Frommen
Zeiten, der Ort je mehrers aufgenvhmen,
und wegen vermehrten Hütten, und Hausern
einen Vicum, lx- oder Dorf-Gassen, ja
wohl gar ein ganzes Dorf , und Pfärrlein
bey der Pfarr-Kirche St . Peter, oder St.
Ruprecht habe auemachen können, beglaubi¬
get, daß von St . Leopold selbst allda erbau¬
te Forst-Haus; dem ausser Zweifel auch ei¬
nige desselben Hof-Herren nachgefvlget, und
Hauser werden erbauet haben, derer Ein¬
wohner ein Pfarrs-Gemeinde haben ausma-

- chen können.
§. XV.

Benebens kommt auch zu erinnern, daß
einige aus denen Skribenten die alte Stadt
Fabians solcher Gestalt vergangen zu seyn
glauben, daß wenig, oder fast keine Rude¬
rs , oder Spuren davon übergeblieben seyn
sollen; aber dagegen streitet der alte Berg¬
hof, mit seinem Alt-Römischen Aussehen;
es streiten dagegen die Stadt -Thöre und
Thürme mit ihrer ToscanischenBau-Ord-

I z nung-
sX) Vtä . Lalle» ^ llllal. ^ ultr. cit. Lid. 9. p.

S4->.
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nung : die Mauren und repanrten ? höream
KaZensteig , und auf der Aiscber-St eaen,
vom Römischen Soldaten Lager , d«e diese
Stund noch von denen übergebliebenen Alr-
Römischen Stadt und Lager Ruinen Zeug¬
nis genug ablegen. So halten auch e-'nae
davor , der Plaz sey 5 bis 6oo . und imhx
Ialr öede gelegen , ncmlich von An . 488. dcr
Römer - Auszug biß 1142 der RegreniNüs?
Zeit Heinrichs Herzogs von Oesterreich , der
allda zu residiren angefangen , und den Ort
zur Stadt erhöhen ; allein die entznaschen vee»
loffene Zeit von 654 Jahren , ist nicht von
steter Währung , sondern m>t Unterbra ch ei¬
niger Zeit zu verstehen. Zu Caroli M . Zei¬
ten , wie oben gesagt , erhohlete sich die Stadt
»ach ihren ersten Fall , sie steng aufs neu zu
leben an unter Deutschen Einwohnern , uird
unter den geistlichen Seelen Wirten Rat <rid
dem Lorch schen Weih - Bischof ; aber nicht
langer als von An . 791 . bis ungefehr 8 ; i.
das ist 60 . Jahr lang dauerte ihr gemeines
beste. Unter denen Slaven und Hunnen , ge¬
riet !) sie wiederum in Verfall , und blieb bis
An . 1042 . verlassen liegen , daß endlich nach
vertriebenen Hungarn der einöde Plaz samt
dem ganzen zwischen den Gavenberg undden
Leytha - Fluß , nach 191 . Jahr ans Römisch
Reich , und unter die Aufsicht der hiesigen
Markgrafen gekommen. In denen darauf
folgenden rcx>. Jahren hatte der Ott wegen

des
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-es gemeinen Land-Bolcks geringen Dorfs-
Hüttlen nvch allzeit schlechtes Ansehen, bis
demselben unter hoch»belobten Herzog das
Glück, ein Stadt zu werden, widerführe.

Das iv.Lapitel.
Herzog Heinrich ist Urheber des Heu,
rigen Wiens . Lage und Umfang :
stand und Beschaffenheit der Stadt unter diesen
Herzog ; und anfängliches Aufkommen der da¬

maligen ausser der Stadt / jezr aber in der
Stadt gelegenen Vorstädten.

§. i.

dem Aufkommen der Jager-und
Baueru-Hütren, wie auch des keopvl-
dinischen Gejaid-Hofs, undrenovir-

ten Fabianischen Meyer-Hofs haben wir vor-
lauffig schon gesagt, und soviel erwiesen,
daß vor der Regierung Herzogs Heinrich I.
mit dem Zunamen Jasomirgoct, auf dem
Von gemeinen Deutschen kand-keuthen be¬
wohnten Ort nichts, als anfänglich der erst
gemelte Meyer»Hof, nach welchen der ganze
Plaz, das Fabianisch kand-Gut den Namen
führte, hernach aber ein geringes Dörflern,

3 4 und
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